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Mohamed Hamis Khamis referiert über die 
beiden Verfassungen in Tansania 

Der aktuelle Verfassungsreform-
prozess in Tansania 

„DER BEITRAG DER SEKUNDARSCHULLEHRER“ UND „EINE VERFASSUNG FÜR DIE 

NEUE GENERATION?“ 

Am 23. und 24. Januar veran-

staltete die Konrad Adenauer 

Stiftung in Tansania in Zusam-

menarbeit mit ihrem Partner 

CETA (Civic Education Tea-

chers’ Association) zwei Semi-

nare zum Verfassungsreform-

prozess in Tansania auf Ungu-

ja/Sansibar. Am ersten Tag für 

Lehrer, am darauf folgenenden 

Tag für Schüler von Unguja. 

Der Workshop zielte nicht nur 

darauf ab, ein grundlegendes 

Verständnis über Verfassungen 

zu vermitteln; die Teilnehmer 

sollten vielmehr Vorschläge er-

arbeiten, wie Lehrer und Schü-

ler sich am Verfassungsreform-

prozess beteiligen können. Da 

die Unionsfrage eine wichtige 

Rolle in diesem Prozess spielt, 

ist die Beteiligung von CETA-

Mitgliedern auf Sansibar von 

besonderer Bedeutung. 

Der Verfassungsreformprozess ist 
zur Zeit wohl eines der brisantes-
ten Themen in der tansanischen 
Politik. Nachdem das Verfassungs-
reformgesetz im zweiten Anlauf 
vom Parlament bewilligt und vom 
Präsidenten unterzeichnet wurde, 
fordern Zivilgesellschaft und Oppo-
sition weiterhin Änderungen, um 
den verfassungsbildenden Prozess 
offener zu gestalten. Es gilt daher, 
eine möglichst hohe und sachkun-
dige zivilgesellschaftliche Teilnah-
me an der öffentlichen Diskussion, 

besonders auf dem autonomen 
Sansibar, zu erzielen.  

Nach einführenden Worten von Sa-
lum Olotu, dem Vorsitzenden von 
CETA, und Stefan Reith, Leiter des 
Auslandsbüro der KAS in Tansania, 
stellten sich die Teilnehmer vor. Im 
Anschluss wurde das Wort an Mo-
hamed Khamis Hamad, Universi-
tätsdozent auf Unguja, übergeben. 
In seiner Präsentation sprach er 
zunächst über die unterschiedli-
chen Verfassungsmodelle und er-
läuterte, welche grundlegenden 
Untergliederungen vorgenommen 
werden. Grob unterscheide man 
zwischen schriftlichen und mündli-
chen Verfassungen.  

 

 

 

 

 

 

 

Die Unionsverfassung von Tansania 
vom Jahr 1977 sei zum Beispiel ei-
ne schriftliche Verfassung, die das 
Ein-Parteien-System in Tansania 
eingeführt habe. Die Verfassung 
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Die Lehrer diskutieren über die Situation 
Sansibars beim Verfassungsreformpro-
zess und welche Rolle sie dabei einneh-
men sollten. Darüber hinaus geben sie 
Vorschläge für die neue Verfassung. 

vom Vereinigten Königreich zähle 
dagegen zu den mündlichen Ver-
fassungen. Ein weiteres Gegenbei-
spiel stellt Neuseeland dar, welches 
bis zum heutigen Tag über keine 
schriftlich fixierte Verfassung ver-
füge. 

Seit der Verfassung von 1961, die 
die Unabhängigkeit Tansanias ein-
läutete, habe es fünf weitere Ver-
fassungen gegeben. Bis auf die 
letzte Verfassung 1992, die die 
Wiedereinführung des Mehrpartei-
ensystems festhielt, würde die Öf-
fentlichkeit in Tansania an keinem 
Verfassungsprozess beteiligt wer-
den. Ein ähnliches Bild zeichne sich 
auf Sansibar ab. Bei den insgesamt 
fünf Verfassungen seien die Bürger 
lediglich im Government of Natio-
nal Unity (GNU) 2010 mit einbezo-
gen worden (siehe Tabelle 1). 

Nachdem sich die Teilnehmer nun 
über den historischen Kontext der 
Verfassung in Tansania bewusst 
waren, kam Mohamed Hamad auf 
den aktuellen Verfassungsreform-
prozess zu sprechen. Er berichtete, 
dass trotz heftiger Kritik seitens 
Zivilgesellschaft und Opposition, 
der Gesetzentwurf, der die Rah-
menbedingungen für den Verfas-
sungsreformprozess festgelegt ha-
be, ohne Partizipation der Zivilge-
sellschaft von der parlamentari-
schen Mehrheit der Regierungspar-
tei angenommen und vom Präsi-
denten unterzeichnet worden wäre. 
Der Präsident habe jedoch zuge-

stimmt, offen für Kritik an dem 
Entwurf zu sein, und, wo nötig, im 
Parlament Änderungen zur Ab-
stimmung zu stellen. Aus diesem 
Anlass habe sich der Präsident 
kürzlich mit der Opposition getrof-
fen. Es sei jedoch noch nicht klar, 
ob das Parlament Anfang dieses 
Jahres die dort angesprochenen 
Änderungen annehmen werde.  

Das Gesetz legt unter anderem 
fest, dass der Präsident eine Kom-
mission zusammenstellt, die den 
Entwurf der neuen Verfassung er-
arbeitet und auch die Bürger be-
fragt. Außerdem soll es Richtlinien 
zur Leitung der Kommission festle-
gen und bestimmt die Einrichtung 
einer verfassungsgebenden Ver-
sammlung. Zusätzlich soll eine 
Volksabstimmung über die neue 
Verfassung stattfinden. Hamad 
kam anschließend auf mögliche 
Kritikpunkte zu sprechen. Unter 
anderem wurde die Stellung des 
Präsidenten genannt, da er alleine 
die Mitglieder der Kommission be-
nenne, die den Entwurf vorbereiten 
und eine dominierende Rolle bei 
der verfassungsgebenden Ver-
sammlung spiele. Außerdem kriti-
sierte der Referent das Verbot für 
politische Parteien und zivilgesell-
schaftliche Organisationen, Infor-
mationsveranstaltungen zum Re-
formprozess durchzuführen. Dies 
stelle eine starke Einschränkung 
der Meinungsfreiheit dar. 

Anschließend kam Mohamed Ha-
mad in seiner Präsentation auf die 
Herausforderungen zu sprechen, 
die Tansania durch die neue Ver-
fassung zu bewältigen suche. Zu 
ihnen gehörten unter anderem die 
Fragen der Machtbefugnisse des 
Präsidenten, der Todesstrafe, einer 
Frauenquote für den Staatsdienst 
und hohe politische Ämter und ver-
schiedene Aspekte der Union mit 
Sansibar.  
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Schüler stellen Fragen über die Verfas-
sungsgeschichte und geben Vorschläge, 
wie Schüler am Reformprozess beteiligt 
werden könnten 

In der anschließenden Diskussion 
wurde deutlich, dass die Lehrer 
großes Interesse an dem laufenden 
Verfassungsreformprozess haben. 
Das Wissen, das ihnen über die 
Verfassung von 1977 der United 
Republik of Tanzania und über die 
Verfassung von Sansibar 1984 
vermittelt wurde, ermöglichte es 
ihnen, fundiert an der öffentlichen 
Diskussion teilzunehmen und Ihre 
Meinung als Multiplikatoren einzu-
bringen. Ebenfalls wurden sie be-
fähigt, das Thema im Schulunter-
richt behandeln und ihr Wissen ge-
zielt an die Schüler weiterzugeben. 

Zum Abschluss des ersten Tages 
bedankten sich Salum Olotu und 
Stefan Reith bei dem Referenten 
und den Teilnehmern für die wert-
vollen Informationen und die anre-
gende Diskussion. Beide betonten 
noch mal die Rolle, die Lehrer im 
Staatsbürgerkundeunterricht und 
die Schüler zu Hause in den Famili-
en als Multiplikatoren und Bot-
schafter spielen könnten. Am zwei-
ten Tag wurden Schüler von Se-
kundarschulen von Mohamed Kha-
mis Hamad über die Verfassung als 
solche und über die Geschichte der 
tansanischen Verfassung infor-
miert.  

 

 

Im Mittelpunkt standen hierbei die 
Fragen, warum die aktuelle Verfas-
sungsreform wichtig für Schüler 
und Schülerinnen sei und wie diese 
sich an dem Reformprozess beteili-
gen können. Die Fragestellungen 
stießen bei den Schülern auf große 
Resonanz, wie die zahlreichen Fra-
gen und Anregungen belegten. Die 
Resultate aus beiden Veranstaltun-
gen werden im nächsten "Civics 
and General Studies" Journal, he-
rausgegeben von CETA und der 
Konrad-Adenauer-Stiftung, veröf-
fentlicht. Die KAS wird den Verfas-
sungsreformprozess weiter durch 
Seminare mit verschieden Vertre-
tern und Organisationen der tansa-
nischen Zivilgesellschaft begleiten.  
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